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O dieses ist das Tier, das es nicht gibt.

Sie wußtens nicht und habens jeden Falls 

– Sein Wandeln, seine Haltung, seinen Hals,

Bis in des stillen Blickes Licht – geliebt.

Zwar war es nicht. Doch weil sie’s liebten, ward

Ein reines Tier. Sie ließen immer Raum.

Und in dem Raume, klar und ausgespart,

Erhob es leicht sein Haupt und brauchte kaum

Zu sein. Sie nährten es mit keinem Korn,

Nur immer mit der Möglichkeit, es sei.

Und die gab solche Stärke an das Tier,

Daß es aus sich ein Stirnhorn trieb. Ein Horn.

Zu einer Jungfrau kam es weiß herbei – 

Und war im Silber-Spiegel und in ihr. 

R a i n e r  M a r i a  R i l ke ( 1 8 7 5 –1 9 2 6 )

O dieses ist das Tier, 
das es nicht gibt
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Bleib bei uns! Wir haben den Tanzplan im Tal

Bedeckt mit Mondesglanze,

Johanniswürmchen erleuchten den Saal,

Die Heimchen spielen zum Tanze.

Die Freude, das schöne leichtgläubige Kind,

Es wiegt sich in Abendwinden:

Wo Silber auf Zweigen und Büschen rinnt,

Da wirst du die Schönste finden!

J o s e p h  vo n  E i c h e n d o r f f ( 1 7 8 8 –1 8 5 7 )

Elfe



Das Lied 
vom Drachen

Steig, Drache, steig zum Himmel hinan!

Hoch oben sieh die weite Welt dir an!

Sieh an dir die Berge, die Täler und Au’n!

Du mußt dir Alles ganz genau beschau’n!

Der Drache hört’s und verläßt das Feld,

Er will sich anseh’n ganz genau die Welt.

Er hat sich noch lange nicht satt geseh’n,

Jetzt bleibt er oben in den Lüften steh’n.

Nun aber wendet er seinen Flug,

Er kehret schon zurück, er sah genug. –

Und Mancher sieht manch’ Land und Meer,

Und kommt zuletzt zur Heimat wieder her.

A u g u s t  H e i n r i c h  H o f f m a n n  vo n  Fa l l e r s l e b e n  ( 1 7 9 8 –1 8 7 4 )
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In dem See die Wassermuhmen

Wollen ihr Vergnügen haben,

Fangen Mädchen sich und Knaben,

Machen Frösche draus und Blumen.

Wie die Blümlein zierlich knicksen,

Wie die Fröschlein zärtlich quaken,

Wie sie flüstern, wie sie schnacken,

So was freut die alten Nixen.

W i l h e l m  B u s c h ( 1 8 3 2 – 1 9 0 8 )

Wassermuhmen
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Es kommt ein Vogel geflogen aus Westen,

Er fliegt gen Osten,

Nach der östlichen Gartenheimat,

Wo Spezereien duften und wachsen,

Und Palmen rauschen und Brunnen kühlen –

Und fliegend singt der Wundervogel:

„Sie liebt ihn! sie liebt ihn!

Sie trägt sein Bildnis im kleinen Herzen,

Und trägt es süß und heimlich verborgen,

Und weiß es selbst nicht!

Aber im Traume steht er vor ihr,

Sie bittet und weint und küßt seine Hände,

Und ruft seinen Namen,

Und rufend erwacht sie und liegt erschrocken,

Und reibt sich verwundert die schönen Augen –

Sie liebt ihn, sie liebt ihn!“

Der Phönix



An den Mastbaum gelehnt, auf dem hohen Verdeck,

Stand ich und hört ich des Vogels Gesang.

Wie schwarzgrüne Rosse mit silbernen Mähnen,

Sprangen die weißgekräuselten Wellen;

Wie Schwanenzüge schifften vorüber,

Mit schimmernden Segeln, die Helgolander,

Die kecken Nomaden der Nordsee;

Über mir, in dem ewigen Blau,

Flatterte weißes Gewölk

Und prangte die ewige Sonne,

Die Rose des Himmels, die feuerblühende,

Die freudvoll im Meer sich bespiegelte; –

Und Himmel und Meer und mein eigenes Herz

Ertönten im Nachhall:

„Sie liebt ihn! sie liebt ihn!“

H e i n r i c h  H e i n e ( 1 7 9 7 – 1 8 5 6 )
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